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KASTEN
Erst wird gesforben

Lieber Nebi I

Mein Arbeitgeber hat kürzlich für mich ein
Dienstverlegungsgesuch an das Luitschutz-
Kommando eingereicht und darauf folgende
Antwort erhalten:

.wir machen Sie darauf aufmerksam,

dass DispensationsgrQnde nur
Krankheit und Tod sind, sonst dürfen

wir nicht dispensieren.
Ter. Kdo.

Muh ich wirklich zuerst sterben, um dispensiert

zu werden 1 1 1 L

Lieber L

Jawohl, du muht, und auch das wird nicht
gerne gesehen. Ich erinnere mich an die
Worte eines Unteroffiziers, als ihm der Tod
eines Soldaten gemeldet wurde: das kann dem
Kerl so passen, den ganzen Tag im Sarg
liegen und nichts tun Es ist eben ein
rauhes Handwerk, das Soldatenhandwerk. Wie
lautete doch die Meidung des Sanitätsgefreiten

an ' den leitenden Arzt in der Klinik?:
Herr Oberst, der Simulant auf Zimmer 23 isf
soeben gestorben I Wir können also nur
hoffen, dafj die Luff nicht mehr lange
geschützt werden muh. Nebi.

Der fetfstoffliche Laie

Lieber Nebelspalter!
Da lese ich in einem Artikel meines

Leibblattes «Speisefett statt Seife» folgenden Satz:
«Der fettstoffliche Laie mufjte sich nun
belehren lassen, dafj der sogenannte Fetfsektor
sich nicht in Ernährung und Seife trennen
lasse.» Kannst Du Dir eventuell einen Vers
auf den «fettsfofflichen Laien» machen Ich

Un cognac

MARTELL
ÂGE-QUALITÉ
Generalvertreter für die Schweiz:

Fred. NAVAZZA, Genf

stelle ihn mir so vor, daft er das hohle Chrüz
vorne-use, statt auf der Rückseite hat.

Gruft I M. H.

Lieber M. H.

Da sieht man, wie verschieden die Vorstellungen

sind. Ich stelle mir unter einem
fettstofflichen Laien einen Mitleidgenossen vor,
der sich seinen mit Güggeli und sonstigen
Leckerbissen gefüllten ruhigen runden Fett-
seklor nicht hat abtrennen lassen, sondern
stolz vor sich herträgt. Wogegen ich mich für
einen magerstofflichen Laien halte.

Grufj I Nebelspalter.

Wefthandharfett

Lieber Nebelspalterl
Was ist das)

MM«oeranftaltet oon ber SapeHe Sösacfcr, <.-,\,i,r..
Sonntag, ben 16. 5lpri[ 1944

in Der JSirtftöüff
Beginn bes 2Bctt|pie[es nachmittags l'A Urjr.

2uvmelbmig«n btr Spieler (nur inielfpieler) bis Sonntag,
16. Stpril, mittags 12 Übt, Zt\. eiitjelfliifj 3 56 67 ober 3 66 66.

Oinhiti: racf)|en« ffr. 1.20, Stinbcr 60 91p.
(Es fommen flränje unb Sarpreije jur Serteilung.

Ich zerbreche mir den Kopf. Wetfhand-
harfett 1 Couponfrei I Ich komme nichf nach.
Bitte, spalte 1 Ernst.

Liëber Ernst!
Auch ich zerbreche mir den Kopf. Was

Harfett ist, weifj ich. Du auch. Was Hand-
harfetf ist, kann ich mir zur Not denken. Du
auch. Das wird wohl mit der Hand auf den
Kopf geschmiert. Was aber mag Wefthandharfett

sein? Es scheint sich um ein Spiel zu
handeln, es gibt Preise, Kränze und Barpreise.
Vielleicht isf es eine Art Schaufrisieren, und
wird da um die Wette mit der Hand Harfett
in die Skalps eingerieben. Am Schlufj
bekommt dann der fetteste Lockenkopf einen
zünftigen Drink an der Bar denn so stelle
ich mir einen Barpreis vor. Aber das sind ja
schliefjlich nur Spekulationen und wir wollen
nichf grübeln. Nebelspalter.

Tochter Abrahams

Lieber Nebi I

Beiliegendes Inserat läfjt mir keine Ruhe.
In meiner Ratlosigkeit wende ich mich an
Dich, spalte mir diesen Nebel

3« berfaufen:

ïofjjter ïïfjrotjûm's
mit £)hrmarfe, 14 £age oit, prima
ättüchraffe.

Ich möchte Dir folgende Fragen stellen:
1. Warum wird die Tochter Abrahams

verkauft 1

2. Wie kommt diese in die Schweiz t
3. Meinst Du nicht, dafj man solchen Leuten,

die schon einige tausend Jahre gesforben
sind, das Kinderkriegen verbieten solltet

X V Hand in Hand
gehen die Qualitäten der
KUche und des Kellers.
Der Gast ist befriedigt.
Direkt am Bahnhof

Aarau Hotel Aarauerhof
Restaurant | Bar| Feldschlößchen-Bier

Tel. 2 59 71 Inhaber: E. PflUger-Dietschy
Gleiches Haus: Salinenhoiel Rheinfelden

«Mutter läfjt grüfjen und tragen, ob Sie ihr
nicht eine Schere leihen würden.»

«Hat denn deine Mutter keine Schere?»

«Doch, aber sie will sie mir nicht geben
um Draht zu schneiden.» söndagsnisse strix

Von den Unannehmlichkeiten, die dieser
Sprosse Abrahams in der heutigen Welt zu
gewärtigen hätte, will ich lieber nicht sprechen!

Auf baldige Antwort hofft Dein Neffe
Sunny Boy.

Lieber Sunny Boy!
1. heifjt es nicht «die» Tochter Abrahams,

sondern einfach Tochter Abrahams. Woraus
man schliefjen darf, dafj es nicht die einzige
ist. Und wenn der Vater Abraham sie
verkaufen will, geht das Dich nichts an. Auch
das warum nicht. Wahrscheinlich will er sie
los sein.

2. Sie wird in die Schweiz gekommen sein,
wie so viele andere auch.

3. Warum verbieten? Es gibt noch andere,
noch ältere Herrschaften, von deren Töchtern
man spricht, z. B. die Eva. Ich kenne so viele
hübsche Evastöchter, dafj ich mich hüten
würde, der Eva das Kinderkriegen zu
verbieten.

Was mich dagegen lebhaft interessieren
würde und Dich offenbar gar nicht interessiert,

das ist die Ohrmarke. Ich bin nämlich
Markensammler. Und sie ist erst 14 Tage alt,

die Marke wahrscheinlich.
Mit herzlichem sunny boy qui mal y pense

Dein Nebi.

tun*»**''

9

t-»» wirci gs5torbsn
Ueber Uebi I

ivìein Arbeitgeber Ks« làrlick tllr mick ein
vienliverlegunglgeluck sn «iisi l.uttlckutr-
Xommsn6o eingereickt unel «iisrsul tolgencle
^ni«ort erkslten:

wir> wàczksn Liis clar-aut? àufwsi'lc-
sàm. ctass Oispsnsàt.ii.orisAr'ûncjs nur
Xi?s.nlcksit, unâ sinct. sonsi. clur-
ksn wz.i> nicîkt, ctispsnsisi'sn

tvìuh ick «ririclick luerlt lierben, um «tîlpen-
Ziert iu «er6en I > I I...
>- i s b s r I.

iswoki, ciu mutzt, unci suck cisî wirci nicbt
gsrns gszsksn. Icb srinnsrs micii sn ciis
Woris sinsz Untsrottirisrz, aiî ibm cisr loci
sinsz 5olclstsn gsmslcist wurcis: cisî Icsnn cism
Xsrl zo psîîsn, cisn gsnrsn Isg im 5srg
iisgsn unci nicbtî tun I iíî iît sbsn sin
rsuksz i-isnciwsric, cisî 3oicistsnksnciwsrlc. Wis
isutsts ciock ciis /vìslclung cisî Zsnitstzgstrsi-
tsn sn cien isitsnclsn ^rrt in cisr «liniic?:
i-isrr Obsrzt, cisr Zimuisnt sut limmsr 23 iît
Zosbsn gsztorbsn i Wir Icönnsn sizo nur
kottsn, cish ciis l.utt nicbt msbr Isngs gs-
Zckütrt wsrclsn muk. ntebi.

ver «elt5»o»«llcks «.sis

Ueber i»<ebel»psl«er I

vs lele ick in einkà ^rtiicel meinel I-eid
bistiel «5pei,etet» ltsti 5eite» tolgencien Zsii:
«ver tetiliottlicks I.sîe muhte 5ick nun be-
lekren Ist,en, clsh cler logensnnte kettlekior
tick nickt in Lrnskrung uncl 5eiie trennen
Is»e.» Xsnnlt vu vir eventuell einen Verl
sut clen «tettltottlicken t.s!en» mscken! Ick

cZsnsrsIvortrsisr lür clio Zckwoir:
5rs6. t>I^V^T?^, vent

ltelle ikn mir 50 vor, clsh er «t»5 kokl« Lkrui
vorne-ule, 5»s»t sut cler Ililclttell« Ks».

vruhl ivì. ».
I. ieber /vi. «.I

Os îiskt man, wis vsrîckiscisn clis Vorzisi-
lungsn îinci. Ick ztelis mir untsr einsm tstt-
ztottlicksn I.sisn sinsn r^itisiclgsnozzsn vor,
clsr zick zsinsn mit Oüggsii uncl zonztigsn
i.sckerbizzsn gstülltsn rukigen runclon ?st>-
zsicior nickt kst sbtrsnnsn Iszzsn, Zoncisrn
ztolr vor îick ksrtrsgt. Wogegen ick mick lür
sinsn msgsrztoltlicksn >.sisn kslts.

Oruh I t>tsbolzc>sltsr.

WeNksncàristt
I-ieber Kebellpslterl

Ws, I,i cl»5i

Wetthandharsett
veranstaltet von der Kapelle Bö-acker,

Sonntag, den IS. April 1944

in der Wirtschaft ^
Beginn des Wettspiele« nachmittags 1!4 Uhr.

Anmeldungen der Spieler (nur Einzc-lspieler) bis Sonntag,
1«. April, mittag- 12 Uhr, Tel. Lützelslllh ZSSS7 oder 3 öS SS.

Swtritt: Exlliachsen« Fr. 1.2V, Kinder «0 Rp.
Es lomrnen Kränze und Barpreise zur Verteilung.

Ick lerbrecke mir clen Koot. Wettksncl-
ksriett I Loupontrei I Ick komme nicki nsck.
Sitte, lpsite l ii-rnli.

I. i ê b s r iïrnztl
^uck ick rsrbrscks mir clsn Xopt. Wsz

>-isrtsit izt, wsii; ick. Du suck. Wsz i-isnci-
ksrtstt izt, Icsnn ick mir rur I^iot cisnicsn. Du
suck. Osz wircl woki mit cisr klsnci sut clsn
Koot gszckmisrt. Wsz sbsr msg Wsttksnci-
ksrlsit zsin? I:z zcksint zick um sin 8oisl ru
ksncieln, sz gibt ?rsizs, «rsnrs unci ksrorsizs.
Visiisickt izt sz sins ^rt 5cksutrizisrsn, uncl
wircl cls um ciis Wstts mit clsr i-isnci t-isrtstt
in ciis 51cslpz singsrisbsn. ^m Zckiuk bs-
icommi cisnn clsr tsttszts t.ocicsnlcopt sinsn
rünttigsn Orinlc sn clsr ösr cisnn zo îtslls
ick mir sinsn ösrorsiz vor. ^bsr cisz îincl js
îckiishlick nur 5pslculationsn unci wir wolisn
nickt grübsln. t>isbsl!psltsr.

locktsr ^o'sksm5
l-ieber riiebi I

oeiliegencl«, Inlsrs» lîiht mir keine iiiiuke.
In meiner llstloligkeît «renele ick mick sn
Vick, ipslte mir «livlen Gebell

Zu verkaufen:
Tochter Mahim's

mit Dhrmarke, 14 Tage alt, prima
Milchrasse.

Ick möckte vir tolczencle krsgen ilellen.
1. Wsrum «irci «tie lockier ^brsksinî ver-

ksut»
2. Wie Icommt «lieue in ctie 5ck«rs!i i
Z. ivìsinît vu nickt, clsh msn »olcken ii.euten,

ciie lckon einige tsuiencl iskre geliorben
iincl, «Is5 Kinclericriegen verbieten iollie i

xetien ciie cZusiitiiten cler
KUcke unci lies Kellers.
»er lZast ist defrlectixt.
Direkt sm rZsiinriof

^»r»» Hotel ^ar»»erl»<»lf
»eslsur-int ^ Ssr^ ?eIcIscIiIöSc>ien-IZIer

l'el. ZS9 7I Intisder- IZ. PNiic-er-Dietscriv
Oleicbes blsus: 5«IinentioiieI ktnzinleläen

«rViuitsr istzt grüizsn unci trsgsn, ob 5is ikr
nicki sins 5cksrs isiksn würclsn.»

«i-Ist cisnn cisins /Viuttsr icsins 5cksrs »

«Oock, sbsr îis wiii îis mir nickt gsbsn
um Orskt ru zcknsicisn.» 5c>nci-g5r>!;ic- !ir!»

Von «Ien Unsnnekmlicktceiten, clie «tieler
Zpro»e «Vbrsksml in 6er keuilgen Welt iu
gebürtigen kstte. «rill ick lieber nickt »preckenl

Xut bslciîge ^nt«ort kottt vein i^ette
5unnv iîiov.

>.ivbsr 5unnv IZovI
l. ksilzt sz nickt «ciis» locktsr ^brsksmz,

zoncisrn sintsck locktsr ^brsksmz. Worsuz
msn zckiishsn cisrt, cisiz sz nickt ciis sinrigs
iît. Unci wsnn cisr Vstsr ^brsksm zis vsr-
Icsutsn will, gskt cisz Oick nicktz sn. ^uck
cisz wsrum nickt. Wskrzcksiniick will sr zis
ioz zsin.

2. 5is wirci in ciis Zckwsi? gekommen zsin,
wis zo visis sncisrs suck.

Z. Wsrum vsrbistsn? iïz gibt nock sncisrs,
nock sltsrs t^srrzcksttsn, von cisrsn Tocktsrn
msn zorickt, r. IZ. clis lüvs. ick Icsnne zo visis
kübzcks tlvsztockter, clsk ick mick kütsn
würcis, cisr iîvs clsz Kinclsricrisgen ru vsr-
bistsn.

Wsz mick cisgsgsn lsbkstt intsrszzisrsn
würcis uncl Oick ottsnbsr gsr nickt intsrsz-
ziert, cisz izi clis Okrmsrlcs. Ick bin nsmlick
r^aricsnzsmmlsr. Uncl Zis izt srzt 14 Isgs sit,

ciis /Vtsrics wskrzcksiniick.
rVtit ksrilicksm zunnv bov qui msi v osnîe

Osin kisbi.

S


	Briefkasten

